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Neubau Ausbildungshalle

Eingang

Ausbildungshalle

Kontext
Oberhalb der Stadt Biel auf dem Jurasüdfuss, beindet  sich das 
Areal des Sportzentrums Magglingen. Turnhallen, Sportfelder und 
Trainingszentren sind locker und weiträumig über den durch To-
pographie und Wald geprägten Landschaftsraum verstreut. Die ein-
zelnen Sportbauten betten sich, ganz im Sinne der geltenden Zo-
nenordnung, meist sehr malerisch in das waldige Gelände ein. Die 
Bundesbauten sollen „im harmonischen Einklang mit der Eigenart 
der Gegend bleiben.“ Auf der ausgewählten Parzelle für eine neue 
Ausbildungshalle, tritt diese Eigenart sehr ausgeprägt in Erschei-
nung. Ein in südöstlicher Richtung steil abfallender Hang prägt das 
Grundstück, welches zudem südwestlich von einem hohen raumbil-
denden  Nadelgehölz gefasst wird. Nordwestlich begrenzt die leicht 
ansteigende Hohmattstrasse die Parzelle, welche einerseits alle um-
liegenden Sportbauten erschliesst und andererseits als Wanderweg 
weiter in den Nidauwald führt. Schliesslich auch in funktionaler 
Hinsicht prägend, beindet sich in nordöstlicher Richtung die be-
stehende Sport Toto Halle. Diese bildet zusammen mit ihrem lan-
gezogenen Vorplatz den Auftakt zu dieser ansteigenden länglichen 
Waldlichtung. 

Städtebau
Im Sinne eines Weiterbauens dieses beschriebenen Ortbildes, wird 
die neue Ausbildungshalle ebenfalls als Punktbau in die Umgebung 
eingebettet. Der kompakte, schmale Turnhallenbau ist längs zur 
Hangneigung gesetzt, abgerückt und leicht ausgedreht zur Sport 
Toto Halle. Dadurch liesst das Gelände nach wie vor zwischen und 
neben dem Gebauten hindurch. Durch die Ausdrehung ordnen sich 
die beiden Gebäude dem Landschaftsraum unter und erzeugen kein 
übergreifendes Ordnungsprinzip. Die auf die abfallende Topogra-
phie ausgelegte Setzung wird konsequent, durch die im Innern dem 
abfallenden Gelände entlang gestapelten Nutzungen weitergeführt. 
Dies führt zu einem Gebäudekörper, welcher dem Felsverlauf folgt 
und das Bauen im Gestein auf ein Minimum beschränkt.
Das neue Gebäude wird separat über einen eigenen Eingang er-
schlossen. Der bisher etwas zu grosszügige Vorplatz der Sport Toto 
Halle weitet sich am Ende zu einem Ankunftsort mit Sitzbank aus, 
von welchem die neue Halle erschlossen wird. Beide Hallen teilen 
nun den Aussenplatz als angemessenen Ankunftsort, welcher nun 
auch einen würdigen Abschluss indet. Der Hauptzugang macht die 
neue Halle zu einem eigenständigen Haus, das autonom genutzt 
werden kann. Ergänzend stellt ein unterirdischer Gang den gemein-
samen Betrieb mit der Sport Toto Halle sicher. Der Verbindungs-
gang greift nur minimal in den Bestand ein, wodurch weder der 
Betrieb noch das Budget belastet werden. 

Organisation
In der vertikalen Schichtung der Funktionen, beindet sich das die-
nende Eingangsgeschoss zwischen Turn- und Schwinghalle. Neben 
Umzieh- und Ausbildungsmöglichkeiten versorgt dieses Geschoss 
das Gebäude auch mit allen technischen Installationen. Auf der 
nordöstlichen Längsseite beindet sich als Schmutzgang die eine Er-
schliessungsschicht, in welche man vom Vorplatz her eintritt. An 
den langgezogenen Raum entlang der Fassade schliessen die Besu-
chertreppen, sowie die querliegenden Korridore zu den Gardero-
ben- und heorieräumen an. Durchläuft man den Garderobentrakt 
der Turn- oder Schwinghalle gelangt man über den Saubergang in 
die zweite südwestliche Erschliessungsschicht an der gegenüberlie-
genden Fassade. Von dieser „Sauberzone“ aus, gelangen die Hallen-
sportler nach oben in das Turnhallen-Geschoss oder die „Bösen“ 
nach unten in den „Schwingkeller.“ Über den Erschliessungszonen 
beinden sich im Turnhallengeschoss beidseitig Materialräume, ein 
Raum pro Halle für Kleinmaterial (Bälle usw.) und einer für die 
Grossgeräte.  Jeder Hallenteil kann individuell erschlossen werden 
und dank den Hubwänden analog dem System der Sporthalle Neu-
feld akustisch perfekt abgetrennt werden. Über den Materialräumen 
ermöglichen grosszügige Fenster den Blick in das Licht- und Schat-
tenspiel des Waldes. Die Galerie schliesslich wird auf einen Gang 
entlang der Turnhallen reduziert, welcher für die vereinzelten Beob-
achtungen als Trainingsbestandteil ausreichen sollte. Die Schwing-
halle ist hangabwärts orientiert  und erhält über ebenerdige Fenster 
den direktesten Bezug zum Wald. Über die Werkhallen-Strasse kann 
die Zugänglichkeit für Kompaktlader und LKW’s beispielsweise für 
den Austausch des Sägemehls bestens gewährleistet werden. 

Konstruktion und Ausdruck

Die neue Ausbildungshalle wird als Mischkonstruktion in Holz- 
und Massivbau vorgesehen. Im dienende Garderoben-Technikge-
schoss werden 4 Betonwände statisch als Virendeelträger aktiviert 
und überspannt so die darunterliegende Schwinghalle. Zudem bil-
det es die für den Turnhallenboden die notwendige Steiigkeit aus. 
Darauf wird die Turnhalle als vorfabrizierter Holzbau konstruiert. 
Prägend dabei wirken die Holz-Fachwerke, welche die Hubwände 
aufnehmen und gleichzeitig die Halle quer überspannen und so als 
Primärträger die Halle in drei gleich grosse Felder unterteilen. Zwi-
schen diesen Trägern und denn Stirnfassaden bilden Brettschicht-
holzträger die Unterkonstruktion für ein Holzdach, welches weit 
über die längsseitige Befensterung hinaus ragt. 
Der Ausdruck der neuen Ausbildungshalle ist einerseits geprägt von 
der expressiven Dachform, welche als feiner Blechhut über dem ho-
hen Fensterband der Turnhalle sitzt. Die beidseitigen grosszügigen 
Fensterfelder ermöglichen den Blick in das Licht- und Schatten-
spiel des Waldes und schafen so einen maximalen Bezug zum Ort. 
Gleichzeitig bilden die hohen, gebäudenahen Tannen zusammen mit 
dem Vordach ein Sonnenilter, welcher durch die aussenliegenden 
Stofmarkisen ergänzt wird. Diese werden von einem feingliedrigen 
Holzgerüst getragen, welches Fassade und Dach zusammenbindet,  
die Gebäudekontur zeichnet und so an die fein gegliederten Fassaden 
weiterer Gebäude des Sportcampus erinnert. Durch ihre Positionie-
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1  Referenz Landschaftsraum Magglingen
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Holzfachwerkträger, 
Primärstruktur Dach

Brettschichtträger,
Sekundärstruktur Dach

Überspannung Schwinghalle
Stahlbetonwände statisch 
aktiviert als Vierendeelträger

rung der Stofstoren weit aussen an der Fassade geben Sie dem Hal-
lenraum auch bei geschlossenem Zustand, eine gewisse Weite. Das 
weit ausladende Vordach schützt zudem die ganz aus Holz konstru-
ierten Fenster. Darunter gliedert eine feinmaschige Fassadenstruktur 
aus Holz und petrolblau eingefärbten  Eternitplatten die, aufgrund 
des Geländes ziemlich unterschiedlichen Fassadenseiten.  Ganz aus-
sen angeschlagene nahezu rahmenlose Fenster  bringen Licht in die 
dahinterliegenden Erschliessungsräume. Während das gut geschütz-
te oder innenliegende Konstruktionsholz unbehandelt bleibt, sind 
die Fassadenhölzer druckimprägniert. Sie bilden zusammen mit den 
blaugrauen Eternitplatten einen schlichten Kontrast zum Grün der 
umgebenden Waldlichtung. Ein getreppter Sockel bildet schliesslich 
den Übergang zum kaum veränderten Terrainverlauf.

Tragstruktur
Die oben liegende Dreifachturnhalle wird in Holzbauweise erstellt. 
Jeweils zwei nebeneinanderliegende Fachwerkträger überspannen 
die Turnhalle. Zwischen den Fachwerkträgern können die Trenn-
wände hochfahren. Dachträger und Fassadenstützen werden in 
Brettschichtholz gefertigt.
Unter den Turnhallen beinden sich Garderoben, Schulungs- und 
Technikräume. Darunter die Schwinghalle. Diese Geschosse werden 
in Stahlbetonweise erstellt. Um die Schwinghalle zu überspannen 
werden die darüberlegenden Wände in Stahlbeton statisch aktiviert 
als Vierendeelträger ausgebildet. Dies ermöglicht die Überspannung 
der Schwinghalle schlank und wirtschaftliche auszubilden.
Das Gebäude ist in Längsrichtung abgestuft und folgt dem tragfähi-
gen Felsverlauf. Die Lasten können so einfach lach fundiert werden 
bei einem optimierten Aushubvolumen.
Die horizontalen Kräfte werden über Rahmen, bestehend aus den 
Hauptstützen und Fachwerken, sowie über Verbänden in den Fassa-
den in die unteren Geschoss abgeleitet.
Sowohl die Konstruktionsart wie auch die Baustofwahl ermögli-
chen eine wirtschaftliche wie auch nachhaltige Tragkonstruktion.

Nachhaltigkeit und Bauphysik 
Das Gebäude ist mit seinem nahezu quadratischen Grundrissen 
und seinen drei Geschossen sehr kompakt organisiert. Das Verhält-
nis hermische Gebäudehülle zu Energiebezugläche Ath/Ae ist da-
durch sehr günstig.
Mit einer Holzbaufassade und einem Holzdach werden sehr niedri-
ge U-Werte bei geringem Wärmebrückenanteil realisiert. Gegen das 
Erdreich ist das Gebäude moderat aussen gedämmt und die Verluste 
sind dank der Dämmwirkung des Erdreichs über die grosse Gebäu-
detiefe äusserst gering.
Die graue Energie wird mit einer kombinierten Bauweise aus Holz 
und Beton minimiert. Als Baustofe werden lokal verfügbare Pro-
dukte eingesetzt.
Der Fensteranteil ist ausgewogen gestaltet, so dass die passivsola-
re Energienutzung günstig ist und kein Risiko einer Überwärmung 
im Sommer entsteht. Die lichtbedürftigen Räume haben alle Fassa-
denanstoss und die hochliegenden Fenster in der Dreifachturnhal-
le führen zu einer guten Tageslichtnutzung während Trainings und 
Wettkämpfen. Der sommerliche Wärmeschutz und der Blendschutz 
wird mit einem aussenliegenden Sonnenschutz und dem weit aus-
kragenden Vordach gewährleistet. 

Lüftung
Durch die Möglichkeit des Querlüftens ist die Wärmeabfuhr auch 
während der Nacht problemlos möglich. Die Lüftungsanlagen sind 
bedarfsgerecht ausgelegt und werden mit CO

2
-Sensoren zonenweise 

so gesteuert, dass nur die benötigte Luft erneuert und aufgewärmt 
werden muss.

Warmwasser- und Energieversorgung
Zwei Seiten des leicht geneigten Daches - gegen Süd-Ost und Süd-
West - werden wird mit einer Warmwasser-Solaranlage und einer 
PV-Anlage für die Stromgewinnung bestückt. 
Die Solaranlage deckt einen wesentlichen Teil des Warmwasserbe-
darfs für die Duschen. Zusätzlich wird die Wärme aus dem Du-
schabwasser zur Vorwärmung des frischen Wassers genutzt. Das 
Dachwasser wird gesammelt und zur WC-Spülung eingesetzt.
Die Kollektoren speisen darüber hinaus auch einen Teil der gewon-
nen Wärme in den Erdsondenspeicher ein. Der geringe Bedarf an 
zusätzlich nötiger Wärme für die Heizung und das Warmwasser 
kann in einer autonomen Lösung mit einer Erdsonden-Wärmepum-
pe bereitgestellt werden.
Beim Betracht einer angestrebten Areallösung scheint eine Holzhei-
zung sinnvoll, sofern andere Gebäude hohe Vorlauftemperaturen 
benötigen. Dies Holzheizung würde dann im Neubau der Ausbil-
dungshalle zur Verfügung gestellt.

Schallschutz und Akustik
Der gebäudeinterne Schallschutz ist dank der Betondecken sehr gut 
gewährleistet. Wo nötig wird mit entsprechenden Akustikdecken - 
in der Dreifachturnhallen ergänzenden  mit absorbierenden Wand-
bekleidungen  - wird eine hohe Sprachverständlichkeit erreicht.
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Untergeschoss 1
Schwinghalle

Erdgeschoss
Eingang, Garderoben,
Theorieräume, HT

Obergeschoss 1
3-fach-Turnhalle,
Geräteräume

Obergeschoss 2
Galerie Nordost-Seite

Bodenaufbau Sporthalle

Linoleum
Dämpfungsmatte / Ausgleichsschicht
Lastverteilplatte / Spanplatte
Blindboden
Schwingträger, kreuzweise verlegt
Unterschicht
  - Tragklötze auf Elastik-Pads
  - Wärmedämmung FBH integriert
Betondecke
Installationen
Doppelrost, Stahlblechprofile 27 x 60 mm
Doppelbeplankung Gipskartonplatten

Gesamtaufbau

4 mm
8 mm

16 mm
19 mm
38 mm
65 mm

360 mm
111 mm
54 mm
25 mm

700 mm

Wandaufbau über Terrain

Eternitplatten Swisspearl, geschraubt
Hinterlüftung, Vertikallattung
Windschutzplatte DWD, dampfdiff.offen
Wärmedämmung mineralisch,
Balkenlage 60 x 360 mm
Dampfbremse
Dreichschichtplatte

Gesamtaufbau

12 mm
36 mm
16 mm

360 mm

18 mm

442 mm

Fassadenkonstruktion
BSH-Stütze 140 x 400 mm, Raster 3.00 m

Dachkonstruktion
Sekundärstruktur
BSH-Träger 200 x 1520 mm

Dachkonstruktion
Primärstruktur: Holzfachwerk über 29.85m
Obergurt, Stäbe 200 x 400 mm
Untergurt BSH-Träger 200 x 1520 mm

Dachaufbau Sporthalle ohne PV/
thermischer Solaranlage

Spenglerblech Falzdach, Ugitop
Abdichtung, Bitumendichtungsbahn
Holzschalung
Hinterlüftung, Längslattung
Unterdachfolie, diffusionsoffen
Wärmedämmung Mineralisch,
Balkenlage 60 x 280 mm
OSB Platte (Dampfsperre)
Akustikverkleidung zwischen Träger

Gesamtaufbau

0.5 mm
10 mm
24 mm

140 mm
15 mm

280 mm

15 mm
80 mm

480/560 mm

Fassadenaufbau Transparent
Holz-Fenster mit 3-fach Isolierverglasung 70 mm

Sonnenschutz
Automatisch gesteuerte Zip-Stoff-Markisen
Das Vordach und die grossen Bäumen
haben zusätzlich eine beschattende Wirkung.

Hubwand
Konzept analog Sporthalle Neufeld Uni Bern
R'w ≥ 35 dB

Tragstruktur über Schwinghalle
Betonwände d = 35cm, aktiviert
als Vierendeelträger

Bodenaufbau Schwinghalle

Hartbeton
Stahlbeton
Dämmung druckfest
gelbe Wanne
Magerbeton

Gesamtaufbau

40 mm
350 mm
120 mm
10 mm

100 mm

520 mm

Schwinghalle
Sägemehl 50cm

Dachkonstruktion
Tertiärstruktur
Holzbalken 80 x 280 mm, Raster 0.625m

Dachaufbau Sporthalle mit PV/
thermischer Solaranlage

Spenglerblech Falzdach, Ugitop mit PV
Modulen (Südwest)/ Solarmodule (Südost)
Abdichtung, Bitumendichtungsbahn
Holzschalung
Hinterlüftung, Längslattung
Unterdachfolie, diffusionsoffen
Wärmedämmung Mineralisch,
Balkenlage 60 x 280 mm
OSB Platte (Dampfsperre)
Akustikverkleidung zwischen Träger

Gesamtaufbau

0.5 mm
40 mm
10 mm
24 mm

100 mm
15 mm

280 mm

15 mm
80 mm

480/560 mm

Längsschnitt
Dachaufbau

0 1 2Fassadenansicht & Detailschnitt  1:50
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WC Herren

WC Damen

WC H WC D
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unterirdische Anbindung an
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2.1a Schwinghalle
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2.2 Materialraum
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3.4 Reinigung
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2.1b Umgang zu Schwinghalle
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Lage Verbindungsgang
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